| zu bringen, und 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


blatt, 


Mittag 


Telegraphiſche Depeſchen der B 


Paris, 10. März, Nachmitta i 
“ a % gs 3 Uhr. Anfangs durch englifche 
* höher, dann matt. Weerchpapfrz belebt RE 
1 t. Rente 71, 15. 4% pGt. Rente 92, 25. Gredſt⸗Mobilier⸗Aktlen 
. pt. Spanier 38. 1pGt. Spanier 24. Silber = Anleihe —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 793. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 660. 


ron Joerg —.— z 

London, 10. März, Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. 196t, Spani 5 

Mexikaner 22%. Sardinier 9017, der —.— in," 44 bt. Rufe 
k. 7% Sh. Wien 10 Fl. 26 Kr. 


95%. Hamburg 3 Monat 13 
Wien, 10. März, Mittags 12% Uhr. Geringes Geſchäft. Der Aus⸗ 
den Monat Februar 678,000 fl. 


2 re e Aulahe — ein ergiebt für 

8 tiber = Anleihe 92. 5pGt. Metalliques 83. 4, 5 i 

74% Bank: Aktien 1037, Bank⸗Inter.⸗ Scheine ee 

1354er Looſe 110. National-Anleihe 86. Staats⸗giſenbahn⸗Aktien 248 

Credit⸗Aktien 288. London 10, 08. Hamburg 76%. Paris 120%. 
Silber 3%, Eliſabetbahn 103%. Lombard. Eiſenbahn 127. 


Gold 7. 
1 — Dun 3 —. 

Frankfurt a. „„ 10. März, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichi 
Credit⸗Aktien etwas flauer, Bankaktien begehrter. Bexbacher babe N 
wenig ner Wache Shluß-Gourfe: N 

jener Wechſe 4 öpt. Metalliques 81%. 4½ pet. 
. 1854er Losſe 103 . Seſterr. Rational ae oe 
Franzöſ. Staats: Eifenbahn- Aktien 286. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1195, 
Eliſabetbahn 203%. Rhein⸗Nahe 


Defterr. Credit⸗Aktien 198. Oeſterr. 
Bahn 4. 10 — 5 ft 
amburg, "U: rz, Nachm. 2%, Uhr. ö i 
Geschäft. Schluß⸗Gonk fe: chm. 2½ uhr. Börſe matt bei geringem 
Oeſterreich. Soofe —. Oeſterreich. Greditz Aktien 147%. Defterreichifche 
Eiſenb.⸗Aktlen — Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 96%. ien —. 
Hamburg, arz. ([Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
unverändert. Gerſte gut preishaltend. Oel loco 32, pr. Frühjahr 32%, 
pro Herbſt 2215 Kaffee , — 4 höher; wenig Angebote. Zink 5000 Etr. 
r. Frühjahr Eee 5 
1 — 9. März. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. Preiſe 
unverändert, aber feſt. 


reslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Nachricht. 

London, 10. März, Morgens. In der heute Nacht ſtattgehabten 
Sitzung des Unterhauſes zeigte der Sprecher unter allgemeiner Theilnahme 
ſeine Reſignation an. Disraeli griff die Regierung wegen des mit Perſien 
abgeſchloſſenen Friedens an und warf ihr vor, ſie ſuche überall Streit, wo: 
durch viel Geld vergeudet werde. Palmerſton bemerkte, daß das freund⸗ 
ſchaftliche Vernehmen, in welchem England ſich mit allen Mächten Europas 
und Amerikas befinde, gegen Disraeli's Behauptungen beweiſe. — Hierauf 
dam die Bill wegen der Einkommenſteuer ohne Oppoſition zur zweiten Leſung. 


Die Regierung forderte nur ie je! illi 
ungen Rotte auf vier Monate die Bewilligung der Gelder 


Preu ſſ e u. 
Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 13. Sitzung am 10. März. 
Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel l., Simons, v. Manteuffel II. 


e eröffnet die Sitzung um 1% Uhr mit 
agtsoedugen beiten. 8 a Bei 
über den Antrag des Grafen v. Pe bildet ein Kommiſſions⸗Bericht 
: itz, v h d. J., auf Ab⸗ 
wendung der Zerſplitterung und Beefohutbeng =. rte £ 2 a 
trag des Grafen Beiſſel⸗Gymn — öſtlichen Provinzen, und über den An⸗ 


dehnung dieſes Antrages auf alle pech vom 19. re J., wegen Aus: 


Auf dieſen Vorgang und den von Ne 


gebnig noch ni Be forgfältige Ermittelungen veranlaßt habe, deren Er: 
b ew 
ie Kom . F 
finden können, von x — in dieſer Erklärung nicht genügende Befriedigung 
in der hier angedeuteten Kickekenntniß. daß das Umſichgreifen der Schäden 
trägt dieſelbe, unter — — immer bedrohlichere Ausdehnung gewinne, 
den vorliegenden Gegenſtand bel den vorjährigen erſchöpfenden Bericht über 
ſolution zum Beſchluß zu —.— Herrenhauſe darauf an, folgende Re⸗ 
ten Sitzungsperiode gefaßten, in d Das Herrenhaus hält an den, in der letz⸗ 
niedergelegten Beſchlüſſen feſt, — Antrage des Grafen von Itzenplitz 
wichtigen Angelegenheit in den, die Le Aula, die kgl. Staatsregierung, dieſer 
lichſte Förderung, im Sinne der gefaßten g vorbereitenden, Stadien die mög⸗ 
Betreffend den Antrag des Grafen 3 Beſchlüſſe angedeihen zu laſſen. 
Kommiſſion hervorgehoben, daß die Sache ff dr v. Gym nich, wurde in der 
liege, als in der Abeinprdving, und daß n der Provinz Weſtfalen anders 
Mn 8 re En f e a SE m 
2 cce i npit 3 * 
ang Dur Inteftat-Succeffion in Landgüter beöürfe es hier weiterer 
. me bedrohlichere Geſtalt habe die Par 
in der Rhei men, woſe ra, 
len Seen. i Kommifion erf Rap“ n 
Megier in Bezie A N e, die kgl. 
i Keen Ban 1850 aug binſſchlich dee Autan Succt — — 3 
e ges des Grafen v. Itzenplitz, jedoch mit be im Sinne 
zung der in der 5 enden, ehe mit beſonderer Berückſichti⸗ 
wi imgleichen für de Ahelapconing de Zenit be ate auszu⸗ 
rovinzial⸗Landtage vorzulegenden, befonderen Geſetze an in einem, 
damit daB, bereits vom Provinzial⸗Landtage erbeten fuͤhrung 
wegen Zuſammenlegung von Grundstücken, zu verbinden. ene, Geſetz. 
Nachdem Herr v. Plötz dieſes Weſentliche aus dem Berichte 
hoben, ergreift zur bet Debatte das Wort Graf v. Itzenpl ‚„bervorge> 
felbe hat größere Hoffnung auf die Erfüllung ſeines Antrages 6. Der: 
Ueberzeugung von den befprochenen Uebelſtänden eine allgemeinere u 1 — 
geworden ſei. Dennoch ergebe ſich aus dem Berichte daß die Sn feſtere 
zung nur eine wenig befriedigende Mittheilung. über den Gegenſtand Tr 
Kommifſion zu geben vermochte. Das aber ftehe dem Redner feſt, d in der 
in Sachen der Fideikommiſſe, fo auch in der vorliegenden Angelegenheit man 
zu einem guten Ziele gelangen werde, wenn man die Erreichung deſſelben 


zellirung des Grundeigenthums 


rz 1857. 


Expedition: Prrrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal — 

erſcheint. 


Mittwoch den 11. Mä 


nicht aus dem Auge laſſe. Es handle ſich hier beſonders darum, die Urſache 
59 Parzellfrung abzuſchneiden, die in der Verſchuldung der Beſitzer beſtehe, 
die eben mit der zunehmenden Parzellfrung nur immer allgemeiner werden 
mußte. Nachdem der Redner einige ſtatiſtiſche Nachweiſe über maßloſe Theil⸗ 
barkeit des Grund und Bodens gegeben, hebt er hervor, daß das freie Ver⸗ 
fügungsrecht über das Eigenthum nicht leichthin verkürzt, ſondern daß es 
nur in ſoweit bemeſſen werden ſolle, als zu feiner, von der Nationalökonomie 
gebotenen Erhaltung und zur Erhaltung der Familie nöthig ſei. Die hierzu 
erforderlichen geſetzlichen Entwürfe könnten, ohne vorherige Anhörung der 
Landtage, denen nachträglich beſondere Beſtimmungen überlaſſen blieben, von 
der Staatsre kunt vorbereitet werden, und darauf hin durch Beſchluß des 
Hauſes zu wirken, ſei wünſchenswerth. 

Herr v. Daniels ſpricht kurz von verſchledenen Rechten, die bei Geſetz⸗ 
beſtimmungen, wie die beantragten, zu berückſichtigen feien, 

Herr Stupp bedauert es, daß die Bauern der öſtlichen Provinzen nicht 
befähigt feien, in ihren wichtigften Angelegenheiten Urtheil zu haben, findet 
ſich aber veranlaßt, dagegen zu proteſttren, daß das Recht, das man den 
Prvvinzial⸗Landtagen der weſtlichen Provinzen zu gewähren für gut halte, 
man den öſtlichen verkümmern wolle. - 

Graf v. Itzenplitz bemerkt thatſächlich, daß er vom Vorredner mißver⸗ 
ſtanden ſein müſſe. A 

Graf Arnim hält es nicht für überflüſſig, daß nach dem hervorgetrete⸗ 
nen Gegenſatze auch ein Dritter das Wort nehme. Zunächſt handle es ſich 
nur um die Vorlage eines Geſetzentwurfes, das in feiner Allgemeinheit ein 
Bedürfniß ſei, deſſen befondere und provinzielle Beſtimmungen aber den Pro: 
vin 1 genen en gar nicht entzogen werden follten. Dieſe Thatſache 
ſtelle ſich namentlich und unzweifelhaft für die öſtlichen Provinzen heraus, 
und dies Verhalten ſtimme auch vollſtändig mit der Verfaſſung überein. 
Eine allgemeine Frage, die auch das Landrecht behandle, erfordere nicht die 
Vorberathung durch den Provinzial⸗Landtag. Es werde alſo durch den An⸗ 
trag weder den Rechten eines Provinzial⸗Landtags, noch dem vierten Stande 


ent Suse inte 1 

Juſtizminiſter: Es könne w t verkannt werden, daß die Re⸗ 
gierung das Grundeigenthum N Den Umfang nei Anträge 
betreffend, müſſe bemerkt werden, daß es viel leichter fei, allgemeine Beſtim⸗ 
mungen aufzuſtellen, als die W u bei näherem Eingange auf die⸗ 
ſelben, in ihrem weiten Umfange ſich kaum überſehen ließen. Zum erſten⸗ 
mal werde nun der Staatsregierung die Forderung geſtellt, in Stelle vieler 
verſchiedener beſtehender Rechte, ein allgemeines Geſetz vorzulegen, und eine 
ſolche Forderung in der beliebten Beſtimmtheit drücke nicht weniger, als ein 
Eritatorium aus. Die Regierung könne aber einen fo beſtimmten und ſpe⸗ 
ziellen Hinweis auf ihr Verhalten in der Geſetzgebung nicht zugeben, ſo ſehr 
ſie die Wichtigkeit des Antrages anerkenne und ihm ferner ihre Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenken werde. BERN, ö 

Herr Brüggemann kann nicht für den Antrag ſtimmen, und zwar aus 
demſelben Gründe, der ihn ſchon in voriger Seſſion gegen denſelben 
Antrag geleitet und der in ſeinen ſpeziellen Beſtimmungen enthalten ſei; 
diesmal aber noch durch die Ausdehnung auf die Rheinprovinz verſtärkt werde. 

Nach einigen thatſächlichen Berichtigungen bemerkt der Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſter, daß nach der Verfaſſung es wohl keinem Zweifel unterliegen könne, 
welche legislatoriſche Maßnahmen den Provinziallandtagen zu unterbreiten 
ſeien und welche nicht. 8 4 5 

Es folgen wieder thatſächliche Berichtigungen, worauf Graf v. York 
dem Antrage deshalb nicht feine Zuſtimmung geben zu können erklärt, weil 
er nicht das Bedürfniß eines ee wie das beantragte, für die Provinz 
anerkennen könne, der er angehöre, eine Regulirung des Erbrechtes für den 
Bauern aber, wie fie beantragt fei, noch weniger, als Bedürfniß anerkannt 
werden könne. Auch ſtehe in Ausſicht, daß eine geſetzliche Beſtimmung nach 
dem Antrage, die Parzellirung eher unterftügen, als erſchweren werde. 

In der folgenden Abſtimmung wird der Kommiſſions⸗Antrag zu dem An: 
trage des Grafen v. Itzenplitz vom Hauſe angenommen, worauf die Dis⸗ 
Euffion auf den Antrag des Grafen Beiſſel v. Gymnich übergeht. 

Nachdem die Grafen v. Merveldt, v. Kielmannsegge und Herr 
v. Daniels für einen Verbeſſerungs⸗Antrag des Grafen Beifſel v. Gym⸗ 
nich, der nur eine beffere Redaktion des Kommiſſions⸗Antrages enthält, und 
Herr v. Düesberg und Graf v. Itzenplitz dase eines Geſetzes nach 
dem Antrage, über die Schwierigkeit ſeiner Ausführung für die weſtlichen 
Provinzen, ſich kurz geäußert, wird in der folgenden Abſtimmung der Kom⸗ 
miſſions⸗Antrag, betreffend die Provinz Weſtfalen mit dem eingebrachten 
Berbeſſerungs⸗Aatrage, angenommen. die Rhei 2 . 

Der Kommiſſions⸗Antrag, betreffend die heinprovinz, er Hrn. Stupp 
(Köln) Veranlaffung, Namens der Provinz gegen ein Geſetz nach dem Kom⸗ 
miſſions⸗Antrage zu proteſtiren. Gründe glaube er in der vorgerückten 
Stunde wegen um ſo weniger anführen 30 dürfen, als in dieſem Haufe es 
ſchon oft vorgekommen, daß von den Vertretern der Rheinprovinz Aker 
chene Worte an den Wänden verhallt ſeien, wie eine Stimme in der Wüſte. 
Was das beantragte Geſetz aber betreffe ſo könne er ſeinen Wunſch nur da⸗ 

ausdr : liberia nos ab hoc male. 8 
= ge Lautz, Hammers, Graf Fürſtenberg, und Ondereik 
ſchließen ſich weſentlich der Erklärung des 3 Redners an, worauf noch 
eine Menge thatſächlicher Berichtigungen a: die der g 

Juſtiz⸗Miniſter damit ſchließt, er den Kommiſſions⸗Antrag 
nur fo auffaſſe, daß mit ihm der Regierung fein Inhalt zur Erwägung 
empfohlen werde. d der Kommi 

n der folgenden Abſtimmung wir miſſſons Antrag angenom⸗ 

. dis Sitzung um 4% Uhr geſchloſſen und die nächſte Sitzung 
auf Freitag 13. März anberaumt. 


Berlin, 10. März. Einer allerhoͤchſten Genehmigung vom 
29. Januar d. J. zufolge dürfen die civilverfor gungsberechtig⸗ 
ten Unteroffiziere, welche zur Probedienſtleiſtung bei der Chauſſee⸗ 
bauverwaltung kommandirt find, das amtliche Bruſtſchild der Civilſtelle 
auf der Militär⸗Uniform tragen. en - ; 

Berlin, 10. März. Die „Zeit“ veröffentlicht die durch Herrn 
v. Bülow hier überreichte däniſche Note vom 23. Februar. Dieſelbe 
iſt mit der, ihrem Inhalte nach bereits mitgetheilten, dem wiener Hofe über: 
gebenen durchweg im Gedankengange und zum Theil ſelbſt im Wort⸗ 
laut identiſch. Wir begnügen uns daher, folgende die Domäneu⸗ 


betreffende Stelle wiederzugeben: 5 
A lee Regierung u nicht in Zweifel ziehen, daß es unter 
diefer Vorausſetzung gelingen werde, auch die Bedenken zu befeitigen, welche 
man annoch mit Räckſicht auf die holſteiniſche und lauenburgiſche Domänen⸗ 
frage hegen möchte. Die königliche Regierung iſt ſich bewußt, in dieſer gan⸗ 
zen Angelegenheet keinen Schrift gethan zu haben, zu dem ſie ſich nicht 
völlig berechtigt, und dabei im Intereſſe des Ganzen entfchieden aufgefor⸗ 
dert gehalten hatte: in welcher Beziehung dieſelbe lediglich auf die in dem 
früheren Memorandum mitgetheilten Aufklärungen, und auf die in der 2ten 
Beilage zu der angeſchloſſenen Denkſ enthaltene erneuerte 1 
der Rechtsfrage verweiſen zu können glaubt, Gleichzeitig bat die Regierung 
ihre Bereitwilligkeit an den Tag gelegt. Maßregeln in Vorſchlag zu bringen, 
welche nach deren Ueberzeugung jedes Bedenken hinſichtlich der in der Ge⸗ 
ſammtſtaatsverfaſſung über den Berkauf der Domänen enthaltenen Beſtim⸗ 
mung zu beſeitigen geeignet ſein würden. Die Regierung wird ſich hierzu 
auch fernerhin geneigt finden laſſen, wenn ſelbige zu der Ueberzeugung ge⸗ 


langen möchte, daß ein ſolcher Schritt nach ſeiner Abſicht gewärdi 


£ werden 
würde; zugleich iſt ſie bereitwillig, wenn ſich namentlich mit t auf 
die im Herzogthum Holſtein fallenden Domanial⸗Einnahmen anderer 


zur Erreichung des Zweckes mehr geeigneter Weg darbieten möchte, auch auf 
andere Weiſe zur Beſeitigung ſelbſt ſolcher Bedenken, welche ſie als gegrün⸗ 


det nicht anerkennen kann, das Ihrige beizutragen. Aber man wird 


teſt es würdigen müſſen, wenn die königliche Regierung der altherge⸗ 
brachten Real⸗Union zwiſchen Dänemark und den Vera d Us 
mern Holftein und Lauenburg, fo wenig wie der beſtehenden, in voller 
Wirkſamkeit ſich befindenden, und ſelbſt von dem naͤchſten präfumtiven 
anche Lern beeidigten Verfaſſung in dieſer Beziehung zuwider zu handeln 
n rmag.“ f 

Aus Berlin ift dem „Nord“ ein Auszug aus der Depeſche zuge: 
gangen, welche die däniſche Regierung am 18. Februar an ihre di⸗ 
plomatiſchen Agenten in Paris, London, Petersburg, Stockholm u. ſ. w. 
gerichtet hat. Dieſelbe erörtert zuerſt die bisherigen Verhandlungen 
mit dem preußiſchen und öſterreichiſchen Kabinette. Sie hebt hervor, 
daß deren Vorſtellungen in neueſter Zeit beſonders die däniſche Ge⸗ 
ſammtverfaſſung betreffen; damit verlaſſe die Frage das engere 
Terrain des deutſchen Bundes und werde eine europäiſche. Ueberdies 
behaupte das berliner Kabinet, daß die unter dem Scepter des Königs 
von Dänemark ſtehenden Länder früher nur durch eine Perſonal⸗ 
Union verbunden geweſen ſeien, während die däniſche Regierung dieſe 
Verbindung im Hinblick auf die traditionellen Grundlagen der Mo⸗ 
narchie als eine Real⸗Union betrachte. Die Depeſche kommt dann 
auf den Charakter der Verhandlungen, die in den Jahren 1851 und 
1852 zwiſchen Dänemark und den beiden deutſchen Kabinetten ſtatt⸗ 
fanden; es möchten wohl einige Punkte damals nicht klar und ſcharf 
genug gefaßt worden ſein, aber jede Redaktion weiſe Mängel dieſer 
Art auf. Die Geſammt⸗Verfaſſung fei fo korrekt zu Stande gekom⸗ 
men, wie andere Konftitutionen, und es laſſe ſich ihre Rechtsbeſſändig⸗ 
keit nicht anfechten. Ueberdies hätten die deutſchen Kabinette ihre Ein⸗ 
wände nicht rechtzeitig angebracht, ſondern kämen damit erſt nachträg⸗ 
lich, wo Alles bereits thatſächlich geworden ſei, und Aenderungen den 
däniſchen Staat in die heilloſeſte Verwirrung ſtürzen müßten. Die 
Regierung des Königs, heißt es dann weiter, achtet die Meinungen 
der deutſchen Regierungen, ſie beſtreitet keineswegs die Aufrichtigkeit 
ihrer Rathſchläge und Abſichten, aber es iſt ihr unmöglich, die Anſicht 
In theilen, daß die Vorlegung der gemeinſchaftlichen Verfaſſuug vor 
den Ständen der Herzogthümer ohne Gefahr geſchehen koͤnne; im Ge⸗ 
gentheil würden ſich daraus ſo ſchwere Gefahren ergeben, daß es abſo⸗ 
lute Pflicht des k. Kabinettes iſt, das Land niemals in die Lage zu brin⸗ 
gen, dieſe Gefahr beſtehen zu müſſen. Die geſtellten Forderungen über⸗ 
ſchreiten weit die der Kompetenz des deutſchen Bundes gezogenen Gren⸗ 
zen, da derſelbe rechtlich keinen Einfluß auf den geſetzmäßigen Beſtand 
der allen Theilen der däniſchen Monarchie gemeinſchaftlichen Verfaſſung 
auszuüben hat. Es handle ſich hier um nicht deutſche Verhältniſſe, 
für welche die deutſchen Bundesgeſetze nicht maßgebend ſind. Schließ⸗ 
lich iſt und bleibt die däniſche Regierung der Hoffnung, daß man ſich 
in Berlin und in Wien von der Aufrichtigkeit der däniſchen Regierung 
und der Unmöglichkeit, ihren Rathſchlägen Gehör zu geben, überzeugen 
werde; das Zerwürfniß werde durch die nachgiebigen Neigungen des 
wiener und des berliner Kabinets gütlich beigelegt werden, und das 
kopenhagener Kabinet wolle dieſe Neigungen ſelbſt jetzt nicht in Zweifel 
ziehen, wo die letzten Schritte derſelben ihm ernſtliche Verlegenheiten 
bereitet hätten. Leider ſei die Streitfrage nicht mehr auf die Kabinete 
beſchränkt; die deutſche Preſſe und die öffentliche Meinung hätten ſich 
der Sache bemächtigt, und dies ſei Grund, weshalb das kopenhagener 
Kabinet zu den guten Dienſten der anderen verbündeten Mächte des 
Königs feine Zuflucht nehme, um bei den Kabinetten von Wien und 
Berlin mitzuwirken, daß die Angelegenheit ausgeglichen werde, die keine 
Nan ſei und welche die Exiſtenz der däniſchen Monarchie ſchwer 
edrohe. 

Berlin, 9. März. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
wird, wie wir hören, Hoͤchſtſich ſchon heute über Weimar nach Kob⸗ 
lenz begeben. A 

— Das Garde-Reſerve-Infanterie-Regiment rückte heute Morgen 
8 Uhr zu einer Marſch⸗ und Gefechts⸗Uebung in die Gegend zwiſchen 
Charlottenburg und Wilmersdorf aus und kehrte Nachmittags hierher 
zurück. Wie wir hören, wohnte Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl von Preußen dieſer Uebung als Commandeur der 1. Garde⸗ 
Diviſion bei. 

— Bei dem Finanz⸗Miniſter Freiherrn v. Bodelſchwingh fand ge⸗ 
ſtern wieder ein parlamentariſches Diner ſtatt, zu welchem Mitglieder 
beider Häuſer des Landtages geladen waren. 

— Unter den augenblicklich hier anweſenden Fremden befinden ſich 
Jochmus⸗Paſcha (ehemals Reichs⸗Marineminiſter) von Hamburg, und 
der tapfere Führer der Ruſſen bei Czetate, General⸗Major v. Baum⸗ 


garth. — Der bekannte Literat Held, eine Zeit lang „Haupt⸗Mit⸗ 
arbeiter“ eines hieſigen Theater-Agenten⸗Blattes, hat Bertin wieder 
verlaſſen. (N. Pr. Z.) 


Stettin, 7. März. Auf Befehl des General⸗Superintendenten 
Dr. Jaspis darf hier die Graun ſche Paffion „der Tod Jeſu“ 
nicht mehr, wie dies ſeit Friedrichs des Großen Zeit in Preußen üblich 
war, am Charfreitage aufgeführt werden. (Stett. 3.) 

Magdeburg, 9. März. (Militäriſches.) Der neu er⸗ 
nannte Kommandant unſerer Feſtung, Prinz Woldemar von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg Durchlaucht, iſt vorgeſtern von 
Berlin hier eingetroffen und hat geſtern bereits die Geſchäfte der Kom⸗ 
mandantur übernommen. Se. Durchlaucht hat zunächſt im Hotel zum 
Erzherzog Stephan Wohnung genommen. (M. C.) 


Frankreich 
Paris, 8. März. Die gestrige Konferenzſitzung in der neuen⸗ 
burger Angelegenheit . ai: 6 bis balb 8 Uhr. So viel in 
die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, hatten die Bevollmächtigten der vier 
Mächte, welche in der erſten Sitzung anweſend waren, ſich über ge⸗ 


— 


— 


ge 


wiſſe Grundlinien verftändigt, auf denen die Verhandlungen einzuleiten 
ſeien. Als Ausgangspunkt wurde die künftige Unabhängigkeit Neuenburgs 
angenommen; zur Begründung des Unterſchiedes, der in dieſer Be⸗ 
ziehung der Grundlage des londoner Pnotokolls gegenüber herovortritt, 
wies man auf die Erklärungen Preußens in den letzten Depeſchen hin, 
welche an der Bereitwilligkeit, unter angemeſſenen Bedingungen auf die 
Souveränetätsrechte zu verzichten, nicht zweifeln ließen. Es wurde 
hervorgehoben, daß hiernach die Konferenz der Würde der preußiſchen 
Krone in keiner Weiſe zu nahe trete, wenn fie dieſe veränderte Grund: 
lage ſich aneigne. Nachdem dies Ergebniß dem Grafen Hatzfeld mit: 
getheilt war, hat derſelbe in der geſtrigen Sitzung die preußiſchen Vor⸗ 
ſchläge entwickelt; es verlautet noch nicht, inwieweit dieſelben auf die 
Intentionen der übrigen Mächte eingingen. Nach dem Schluſſe der 
Sitzung dinirten die Bevollmächtigten bei dem Grafen Walewski. — 
Nach dem „Conſtitutionnel“ wird Feruk Khan bis zum Beginne des 
Sommers in Frankreich verweilen. Im Mai wird er ſich zur Aus- 
wechslung der Ratifikatjonen des Friedensvertrages, die auf den 15. 
angeſetzt iſt, nach London begeben. Unter den Staaten, mit denen er 
inzwiſchen Unterhandlungen über einen Handelsvertrag angeknüpft hat, 
wird Belgien genannt. — Fürſt Danilo wohnt mit ſeiner Gemahlin 
und einem Gefolge von vier Perſonen im Hotel du Louvre. Er ſcheint 
etwa 35 Jahre alt zu ſein, iſt klein, ſchmächtig und von braunem 
Teint. Er trägt die nationale Fuſtanella und rothe Stiefel mit gol⸗ 
denen Sporen. Der weite Mantel von rothem Sammt iſt reich mit 
Gold geſtickt. Seine junge Gattin iſt nach europäiſcher Mode geklei⸗ 
det. Die Offiziere, die den Fürſten begleiten, find hochgewachſene Leute, 
denen die maleriſche Nationaltracht ſehr gut ſteht; ihr Gürtel iſt ganz 
mit Waffen geſpickt. (N. Z.) 
Spanien. 

Madrid, 4. März. Das Hauptaugenmerk des Hofes, des 

Miniſteriums und der Parteien iſt auf die bevorſtehenden Wahlen 
der Cortes gerichtet. Die Behörden haben beſtimmte Weiſungen 
und hinreichenden Einfluß, um eine „brauchbare“ Kammer zuſammen⸗ 
zubringen. Es iſt eine eigene Erſcheinung, daß die Moderados der 
verſchiedenſten Nuancen in der Preſſe über Unrecht ſchreien, weil die 
Regierung ihnen gegenüber in die Schranken tritt, während ſie dies 
in Bezug auf die anderen Parteien ganz natürlich finden. Die De⸗ 
mokraten wollen diesmal nicht nur nicht wählen, ſondern auch nicht 
gewählt werden, — eine Haltung, die ſie bisher noch unter keinem 
Regime beobachtet haben. — Die Regierung hat heute eine ſehr wich⸗ 
tige telegraphiſche Depeſche aus London erhalten, welcher zufolge 
Mexiko die von Spanien verlangte Genugthuung ver⸗ 
weigert, der ſpaniſche Geſchäftsträger Sorela ſich bereits nach Cuba 
zurückgezogen hat und ſpaniſche Schiffe vor Veru Cruz gerückt ſind, 
um den Hafen zu blokiren und die Stadt gebotenen Falls zu bom— 
bardiren. Der General Concha bereitet ſich zum Abmarſch vor. 

Nach einer Depeſche aus Madrid vom 7. März war Herr Mon 
endlich an dieſem Tage nach Rom abgereiſt. — Die amtliche Zeitung 
meldet, daß die Provinzial⸗Milizen in ihre Heimath zurückkehren wer— 
den, ſobald die Rekruten der nächſten Aushebungen in Dienſtthätigkeit 
getreten ſind. (K. Z.) 

It alien. 

Rom, 2. März. Die Verhandlungen über das würtember⸗ 
giſche Konkordat ſchienen mit dem Beginne des neuen Jahres ih: 
rem Endabſchluſſe ſo nahe gerückt zu ſein, daß man mit ziemlicher 
Gewißheit beſtimmen zu können meinte, wenn der würtembergiſche Be⸗ 
vollmächtigte, v. O w, feine Rückreiſe von hier nach Stuttgart würde 
antreten können. Da man es jedoch mit der Einzelausführung des 
beiderſeits gutgeheißenen Entwurfes im Vatican ſehr genau nimmt 
und Kardinal Reiſach in dieſer Beziehung noch letzthin ſehr beſtimmte 
Vorſchriften erhielt, die königliche Regierung aber andererſeits bei aller 
Nachgiebigkeit doch den Grundſatz ſtreng durchgeführt wiſſen will, daß 
den auf dem Gebiete der Kirche wie des Staates gegenwärtig in 
Würtemberg beſtehenden Rechtszuſtänden billige Rechnung getragen 
werde, fo wird wieder mehr geſprochen und geſchrieben, als abge: 
ſchloſſen. Deſſen ungeachtet wird man ſich verſtändigen. Vorgeſtern 
fandte Herr v. O w den bei feiner Miſſion bisher als Sekretär fun: 
girenden Herrn Runzler mit einer ausführlichen Darlegung des 
Standes dieſer für die nächſte Zukunft der katholiſchen Kirche Wür- 
tembergs fo wichtigen Angelegenheit nach Stuttgart. — Man nimmt 
es hier ſehr ſtreng mit den deutſchen Blättern, welche jetzt, nachdem 
die Index⸗Kongregation Günthers Werke prohibirte, Vertheidigungs⸗ 
oder Rechtfertigungs⸗Artikel ſeiner Lehre bringen. Zwei Nummern der 
„Allgemeinen Zeitung“ wurden deshalb nach einander von der Pofl: 
Polizei vernichtet. (K. 3.) 


Osmaniſeches Reich. 

Die Poſt aus Konſtantinopel vom 27. Februar bringt Nä⸗ 
heres, obwohl keinesweges Beſtimmteres, über die 3000 Ruſſen, die 
in Tabris und Teheran mit Enthuſiasmus empfangen worden fein 
ſollen. Wir haben wiederholt auf die Unzuverläſſigkeit und Verwir⸗ 
rung der türkiſchen Berichte über aſtatiſche Angelegenheiten hingedeutet. 
Uebrigens wurde die Intervention der Ruſſen in Konſtantinopel fo 
wenig bezweifelt, daß die betreffende Korreſpondenz der „Trieſter Zeitung“ 
mit den Worten ſchließt: „Wenn dieſe Nachricht, wie man nicht zwei⸗ 

felt, ſich beſtätigt, ſo iſt der Krieg zwiſchen Rußland und England eine 
Thatſache, und die Verwickelungen nehmen einen immer ernſteren und 
bedrohlicheren Charakter an.“ Der „Nord“ verhält ſich bis jetzt noch 

immer ſchweigſam über dieſe auffallende Nachricht; dagegen will das 
„Pays“ wiſſen, daß Feruk Khan bis zum Sommer in Paris bleiben, 
Handelsverträge mit europäiſchen Ländern abſchließen und gegen den 
15. Mai zum Austauſch der Friedens⸗Ratifikationen nach London gehen 
werde. : 

Nach dem „Moniteur de la Flotte“ find die gehäffigen Befehle, welche 
der Hof von Peking an die verſchiedenen Orte geſandt hat, nicht über⸗ 
all, aber doch auf vielen Punkten ausgeführt worden. Einige Man- 
darinen haben dieſem Journal zufolge Erlaſſe mit den grauſamſten 

Beſtimmungen veröffentlicht. So der Gouverneur von Whampoa, 
deſſen Proklamation folgendermaßeu lautet: e 

Die infamen Fremden haben gewagt, die Fahne der Revolte gegen die 
erhabene und ehrwürdige Autorität des Kaiſers zu erheben; fie haben die 
Stadt Kanton angegriffen, um ſie den Flammen Preis zu geben; aber ſie 
haben ſchon die verdiente Strafe erhalten, denn unſere unbefiegbaren Trup⸗ 

en haben fie zurückgeworfen und eine große Anzahl derſelben getödtet, 

Möge man ſie auf allen Punkten des Landes bekämpfen. Möge jeder Be⸗ 

wohner von China, der einem Engländer begegnet, ihm das verdiente Loos 

zu Theil werden laſſen. Unſere unzähligen Flotten, unſere großen, von der 
anzen Erde gefürchteten Armeen rücken ſchon heran, um ſie zu verzagen. 
ebermann muß ſich ihnen anſchließen, Jedermann muß an dem Kriege 

Theil nehmen und die Fremden lehren, zu zittern vor dem Willen und dem 

Zorne unſeres en Mach deſſen Blicke glühend ſind, wie die Strahlen der 

Sonne, und deſſen Macht unermeßlich ift. Derjenige, welcher nicht dieſen 

Befehlen gemäß handelt. wird als Verräther betrachtet und muß ſich auf 

elne 22 5 = tt als ſchreckliche Strafe gefaßt machen. Ihr ver: 

Ge 1 

„ gchen zu Whampoa am neunten Tage des zwölften Mondes. 

Der Mandarin und Gouverneur, Tchyn⸗Too 

Nach der Veröffentlichung dieſer Proklamation, die, wie der „Mo⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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niteur de la Flotte“ ſagt, eine der am wenigſten heftigen iſt, reiſten 
die in der genannten Stadt ſich befindenden Europäer ſofort ab, und 
die europäifhen Schiffe im Hafen ſuchten das Weite. Whampoa ift 
keiner der fünf den Europäern geöffneten Häfen. Es liegt 12 eng⸗ 
liſche Meilen von Kanton entfernt. Wiele Schiffe legen aber dort an, 
um Waſſer einzunehmen. (K. Z.) 

— — — ———— ͤU—— ETESETE 3, 

Breslau, 11. März. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 24 eine geſtickte Reiſetaſche in achteckiger Muſterform und ein 
Teppich, hellgrauer Grund mit Breca⸗Muſter und Füllhörnern; ein 7% Pfd. 
ſchwerer Schinken, ein Stück Butter, 1% Metze Erbſen und ein weißer, 
flacher Teller mit einigen Stückchen Fleiſch; aus dem Hausflur der Haupt⸗ 
wache ein Janitſcharen⸗Becken im Werthe von 20 Thlr.; polizeilich mit 
Beſchlag belegt ein Päckchen ſchwarze Nähfeide im Werthe von 9—10 Sgr. 

Gefunden wurden: 2 Stück neue buntſeidne Taſchentücher; eine blaue 
Pas: zwei Schlüſſel. — Verloren wurde: eine ſilberne Taſchenuhr 
mit Wecker. 

[Waſſerleiche.] Um 8. d. M. wurde in der Oder, unfern der ſogen. 
Groͤſchelbrucke, der Leichnam eines ungekannten, 40—50 Jahr alten, Mannes 
von mittlerer Statur, braunen mit grau untermiſchten Haaren und einer 
kleinen verwachſenen Narbe auf der Naſe, aufgefunden. Bekleidet war der⸗ 
ſelbe mit einem braunen Düffel⸗Ueberzieher mit karrirtem wollenen Futter, 
ſchwarzen gegitterten Tuchhoſen, weißer Parchent⸗Unterjacke, Parchent⸗Unter⸗ 
hoſen, ſchwarz⸗ und weißgeſtreiftem wollenen Shawl, ſchwarzſeidner Weſte, 
blau⸗ und rothgeſtreiftem ſeidenen Halstuch, weißem Vorhemdchen, gez. R. R., 
weißem Hemde, gez. R. R. 2, 2 Paar Strümpfen, 1 Paar blau, das andere 
roth, letzteres gez. F. R., und neuen Halbſtiefeln, außerdem trug der Ver⸗ 
unglückte einen Schlüffel und einen Kamm bei ſich. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Emil v. 1 
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Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Die Nr. 58 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

Eine Miniſterial⸗Erklärung vom 27. Dezember o. J., betreffend die Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen der königl. preußifchen und kaiſ. ruſſiſchen Regierung über 
die Mitwirkung der Konſularbeamten beider Staaten bei Sicherſtellung und 
Regulirung der Verlaſſenſchaften ihrer Nationalen, 

Die Nr. 59 bringt: 

1) Den allerhöchſten Erlaß vom 2. Februar d. J., betreffend die Verlei⸗ 
hung der e vom 15. Mai 1856 an die Städte Simmern, 
Sinzig und Remagen im Regierungsbezirk Koblenz. 5 

2) Den allerhöchſten Erlaß vom 9, Februar d. J, betreffend die Verlei⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Ziegenrück über Eßbach bis zur meiningenfchen 
Landesgrenze. \ 


Berlin, 10. März. Obgleich die Geldverhältniſſe bekanntlich ſich ſo vor⸗ 
theilhaft geſtaltet haben, wie man es noch vor Kurzem ſchwerlich erwartet 
hat — der Disconto ſtellte ſich heute auf 4% — und auch die pariſer No⸗ 
tirungen die dortige Börſe wieder in ſteigender Bewegung erſcheinen laſſen, 
fo war doch die Gefihäftsthätigkeit der Bötſe nur ſehr beſchrankt, und die 
Courſe einer großen Anzahl von Effekten ſtellten ſich weſentlich matter. 
Unter den Bankpapieren trat keines durch beſonders regen Umſatz oder 
beträchtliche Steigerung hervor, bis zuletzt Darmſtädter wieder die Börſe 
mehr zu beſchaͤftigen anfingen und auch den höheren Schlußcours, unter den 
fie anfaͤnglich und auch gegen das Ende hin mit 7 gewichen waren, 
wieder erreichten. Berechtigungsſcheine wurden mit 122 und 122% gehan⸗ 
delt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile, für die ein um 7 geſteigerter An⸗ 
fangscours angegeben wird, behaupteten ſich lange Zeit und ſelbſt begehrt 
auf dem geſtrigen Courſe, waren aber ſchließlich wohl dazu zu haben. Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien verkehrten weſentlich matter, und wurden meiſt 4 % 
niedriger gehandelt; von allen übrigen hierher gehörigen Papieren gingen 
faft nur ſolche um, die zu ermäßigten Courſen angeboten wurden, fo beſon⸗ 
ders Genfer und Leipziger. Jaſſyer gelangten unter dem Einfluß der Bei⸗ 
hilfe, die ihnen in kritiſchen Momenten zu Theil zu werden pflegt, 0 


und ſollten auch zuletzt nur 44 höher abgelaſſen werden. Norddeu 
man ½ % unter dem geſtrigen Courſe, auch wohl noch billiger, aus, ohne 
daß ſich Nehmer fanden. Thüringer dagegen, anfänglich % höher gehan⸗ 
delt, bezahlte man ſpäter bis 105. Von Koburgern wurde Einiges anfäng- 
lich zum geſtrigen Courſe um 44 % niedriger bezahlt, fpäter bot man 1 % 
weniger. Für preußiſche Bank Antheile wurde der geſtrige Preis bewilligt. 

Die ſchleſiſchen Eiſenbahn-Aktien, die berbacher und die berlin⸗ham⸗ 
burger zeichneten ſich durch feſte Haltung vor den übrigen aus, von denen 
jedoch auch ſonſt heute mehrere in Umſatz kamen, aber nur wenige nennens⸗ 
werthe Beſſerungen ihres Coursſtandes erfuhren. Gebeſſert haben ſich die 
berbacher nur um 7, waren aber während des größten Theiles der Börſe 
dazu nicht zu haben. Auch die berlin⸗hamburger ſtiegen bei lebhaftem Ver⸗ 
kehr nur um 7 . Von den ſchleſiſchen gingen koſeler meiſt zum geſtrigen 
Courſe ſtark um, und nur vorübergehend wurde 1% mehr bewilligt. Mor: 
nämlich aber waren es alte freiburger, für die man anfänglich ſelbſt nur % 
weniger zugeftand, die aber ſpäter ſich um 14% über ihren Anfangscours 
hoben. Oberſchleſiſche wurden wieder lebhaft gehandelt und ſchließen 
Lit, A. %, Litt. C. 1% höher, doch waren die letzteren dazu zu haben, 
während Litt. B. zum geſtrigen Courſe angetragen blieb. Oppeln⸗tarnowitzer 
wurden theils % höher, theils noch unter dem geſtrigen Courſe umgeſetzt. 


Starg.⸗poſener bezahlte man 1% höher. Für köln ⸗ mindener er: 
höhte man das Gebot um % , Franzoſen anfänglich noch 1%, hl. höher, 


waren , unter dieſem Courſe zuletzt zu haben. Mecklenburger wegen der 
geſtern publizirten Einnahme feſter und 4% höher bezahlt. Nordbahn 
mit kleinen Coursſchwankungen wie geſtern, ſchließen etwas matter. Maſtrich⸗ 
ter wichen um % , ruhrort⸗crefelder waren % billiger zu haben. 

Für preußiſche Fonds war etwas ſtärkere Frage. 

„Von den ausländiſchen Fonds waren die öſterreichiſchen etwas matter. 
Für polniſche Schatz⸗Obligationen legte man % bis % mehr an, die übri⸗ 
gen ruſſiſchen Effekten blieben unverändert. 

Wechſel waren mäßig belebt. Cours Echöhungen traten ein bei Holland 
in beiden Sichten und lang Banco um A bei kurz Banco %, bei London 


um % Sgr., bei kurz Leipzig um . ® aris wich um , Petersburg um 
4. Wien war matter. Geld blieb für Augsburg und 


Te Monat Leipzig. 
(Bank⸗ u. 9.:3.) 
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Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
6 Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 400 Gl. (excl. Div.) Boruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 250 etw. bez. u. Br. (incl. Div.) Magdeburger 400 Gl. (excl. Div.) 
Stettiner Rational: 1214, Br. (incl. Div) Schleſiſche 107 Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 104½ Br. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ 100 Br 
(excl. Div.) Hagel -Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
nifche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 52 Gl. Excl. Dio.) Ceres 20 Br. 
(ercl Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Herliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 127½ Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl, Div. — Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien: Berliviſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Br. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl. Divid.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ — . 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) J. u. II. 
105 Gl. (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 105% bez. 

Das Gefchäft war heute etwas lebhafter und wurden beſonders Jaſſy⸗ 
Credit Aktien in großen Poſten zu den notirten höheren Courſen ums 
geſetzt. — Dagegen waren Leipziger und Genfer Credit⸗Aktien merklich nie⸗ 
driger, wenngleich der Verkehr in erſteren ebenfalls von ziemlicher Bedeu⸗ 
tung geweſen iſt. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wurden a 105¼ % 
umgeſetzt. 


London, 9. März. Engliſcher Weizen war heut ziemlich ſtill; in aus⸗ 
wärtigem Weizen fand nur Detail⸗Geſchäft ſtatt; Malz⸗Gerſte wurde 1 s, 
hoͤher bezahlt; in Hafer wenig Umſatz; Bohnen, Erbſen und Mehl ſtill. 
unt Be 5 een sten a und 2 

eſchäft; Gerſte preishaltend; Hafer geſchäftslos; Raps pr. Apri 
80%, pe. Selöß 5 geſchaftslos; Raps pr. Ap 


Berlin, 10. März 1857. 


London, 7. März. [Bankausweis.] Noten in Umlauf 18,596,730 L. 


hen 18,425 L), Metallvorrath 10,343,715 L. (Abnahme 60,975 L. — 


Die nächfte Dividende der Bank wird wahrſcheinlich über 4½ J betragen. 


öher 
25 121 43% 


Ber: werks⸗Aktien: Minerva 98 Br. 97%, Gl. 12 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Berliner Börse vom 10. März 1857. 
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x Kar- u. Neumark. 3½ 88 bz dito Prior. D. 4 89% B. 
2 N . 43½%87½% 6. dito Prior. E. 3% 11% bn. 
1 a, date bz. Prinz-Wilb. (Sl V5.4 %½% B. 
al e 22h 31,61, B. dito Prior. 7... 5 100 f, bz 
esische. . 31,86%, bz dito P 17 5 100 ff be. 
2 ‚Kur- u. Neumärk.] 4 03 B f 1 22 
& „ Rheinische 4 
2 Pommersche 4 923% bz dito (St.) Prior. 4 — = 
= Posenashie — 4 % bz dito Prior 4 — — 
E N — 4 9277 6 dito v. St. gar.. 3½ 82 B. 
€ ee hein. 4 5 6. Ruhrort- Crefelder 16 91% B. 1 
2 Senn % bz. ito Prier. J. q .)41,198 B. 
e oö 2 dito Prior. II.. 488 B 
Peer ng; 3 1155 bz dito Prior. III. 4% 907% ba. 
e — 110% bz Stacgerd-Posener . 3½ 102 bz. 
—— — — . a dito Prior 44 
Ausländische Fonds. E 
Thüringer 125 
Oesterr, Metall... 5 192% bz. dito Prior 44½ 99% 6. 
dito Ger Pr-Anl.4 107% 6 dito III. Em. . 199% ba 
dito Nat.-Anleihe|5 84 ½% bz Wilbelms-Bahn .. 4 nn 
8 ee Br, bz dito Prior. .. 6 86 B 
ito öte Anleihe 5 101 i 7: - 
dite ole, Sch. G51 83g“ . — 
rel Pfandbriefe 4 FE Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
ito . Em. . — u. % ba. u B. reuss. Hank . [41511374 
Poln. Oblig. a 500 Fi. 80% G. Berl. Matzen Veen 1 12 
dito à 300 Fl s 94% G. Braunsch. Hank... 4 131% ba. 
dito a 200 Fl. — 22½ G. Weimarische Bank 4 123 iz 
Kurhess. 40 Thlr.. — 41 bz. u. 6. Rostocker 7 —— _ 
Baden 35 F Il. |- 28½ ba. Geraer 4 [106% etw. be. u. B. 
— — ER Thüringer 3 4 10 W.. u. B 
Hamb. Nerdd. Bank 4 |96%, B. 
Aotien-Course. „ - Vereins-Bank 4 99% B. 
Aachen- Düsseldorfer]314|83 bz. Hannoversche „ |4. 1 g. 
Aachen-Mestrichter 4 02 ba. Bremer „ [176 „ 
Amsterdam-Rotterd. 4 74 G. Luxemburger - „ 4 02% B. 
Berzisch- Märkische 4 | 6. Darmstädter Zettelb. 4 1034 ba. 
7 
5 . 99 1024 u Dermat. Creditb.-Act.4 121% a %, ba. 
Berlin-Anhalter ... 4 180 52. de ner 
dito Pier, 4 sp Leipzig. Creditb.-Act./4 91 A. etw. a 93½ be- 
Berlin-Hamburger . 4 IIA b r 5 1 00 5 
hi nburger 2. Coburger „ 1 90 bz u. 5 
dito Prior. Ya — — — Dessauer 5 4 94% à 94 ba. . 
Bertie II. Em. „. 400 z. ba Moldauer „ 1 108106 % a 106 b 
rlin.-Poisd.-Mgdb. 4 48 b. Oesterreich. 5 142% a 142 ba 
de Prior, A. L. 4 91%, ba. Genfer % 4 82% 82 b. 
de Zit. ©... 49% b BETEN, 5 = 
Ba an D. ...44 1981, 6. Dise.-Comm.-Anth. 4 |117% a ½ ba. 
115 . 4 HR 138 G. Berliner Handels-Ges 4 8½ B. 
5 Aare — —— „ Bank-Verein]4 98½ ba. 
rn 2 1 132%, a 1 bz. Preuss, Handels-Ges.|d 94 U. 
Köls-Fiin e . 5 5 a 126%, bz. Schles. Bank-Verein 4 96 B. 
dito Ron 2 es in 69 be. A. G. Minerva-Bergw.-Act, 6 98 B., 7 8. 
W 10% * Berl. Waar-Ured.-6.14 (abgest ) UZI. gr 
dito II. Em. 4 90 ½ G. — 
dito III. Em. . 4 894 bz. Amsterdam . 2187 bs; 
dito IV. Em... 1 894, bz e Em 1420 bz 
Dässeldorf-Elberfeld.\4 148 l. Hamburg . . 181% ba. 
Franz. St.-Eısenbaln 5 168 3, a 163 ba. A.. RR 2m.|150% ba. 
dito Prior. 3 279 B. London 3 516. 14 ba. 
Ludwigsh.-Bexbacher]4 148 ½ 6. Paris 2 N78 ½ bz 
Magdeb,-Halberst. . 4 207 . B Wien 20 Fl. 2M 077% b. 
Megdeb.-Wittenberge]4 473, ba. Augab urg 2 * 101%, 6. 
Mainz-Ludwigsh. 444 i— — — Breslau era — — — 
dito dito 88 = Leipzig S T.|99%, bz 
Mecklenburger. 4 66 bz do 42 M. 99 8. 
Münster-Hammer . 4 |93 B Frankfurt a. M. 2M. 56. 16 ba 
Neustsdt- Weissenb. . 4½ — Petersburg.. . iW 10% ba. 


Berlin, 10. Marz. 

42% 9254 8 
* e a fi 

tee ed April 43% Zole. und 

„ a 

Gld. 


Stettin, 10. März. [Bericht von Großman 

Weizen wenig verändert, loco feiner gelber 831, /89pfb. 
741, Thlr. Söpfd. 68—70 Thlr., 85 pfd. 667% Thlr., 83/84pfd, 60 J 
Thlr. pr. Hopfd. bezahlt, auf Lieferung pr. Frühjahr 88,Shyfd. gelber 76% 
Thlr. bezahlt und Brief, desgleichen 89 90pfd. gelber ſchleſiſcher SO Thle- 
Brief. — Roggen etwas matter, loco S7pfd. 43% —43½ Thlr., Söpfd. 43% 
Thlr., Olpfd. 43%, Thlr. und S2pfd, 434 —43 % Thlt. pr. 82pfd, bezahlt, 
auf Lieferung S2pfd. pr. März 44 Thlr. Brief, pr. Frühjahr 44% Thlr. be⸗ 
zahlt, Brief und Gld. pr. Mal⸗Juni 44% Thlr. bezahle, pr. uni Zul 
444 —45—44½ Thlr. bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 45 Thlr. Brief, pr. Auguſt⸗ 
September 44% Thlr. Brief, pr. Sept.⸗Okt 43 Thlr. bezahlt und Brief. — 
Gerſte vo bezahlt, loco pommerſche pr. 75pfd. 39—AL Thlr., märkiſche 
12 42% Thlr. pr. 75pfd, bezahlt, pommerſche kurze Lieferung 42 Thlr. pr 
7öpfd. bezahlt, ſchleſiſche pr. Eiſenbahn zu liefern 44 —44½ Thlr. Pr 
75pfd. bezahlt, pr. Frühlahr 74,78pfd. ſchlefiſche 4a Ste. bezahlt, desgleichen 
pommerſche 43 Thlr. bezahlt. — Hafer behauptet, loco 23% Thlr Gd. 
24 Thlr. Brief, pr. Seühjahe 50/52pfd. 24 Thlr. Brief, 23% Thlr. Gld. — 


und Beeg.) 
77 Thlr., Son; 


Erbſen, loco feine große Koch⸗ 50 Thlr., kleine ei 
35-39 Thlr. bezahlt, pr. Frühiahr e Koc 0 Ale ver 


ut behauptet, loco 16% Thlr. bezahlt und Bri ar 
16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., pr. Lell Wal 16% Be 
Eld., pr. September: Oktober 15715 Thlr. bezahlt, 15 % Thlr. Brief, 
15% Shle, Old. -— Leinöl gut gefragt, 1000 15%, Thlr. begablt, pr. Mär!“ 
April 15% Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 15% Thlr. bezahlt und Gld⸗ 


Spiritus ferner höher bezahlt und beſonders loco gefragt, loco „ une 
mit Faß 13 9 bezahlt und Eld, pr. März 13 % bezahlt, vr. Feühjaht 


13% 13 4 bezahlt, 13 % Brief, pr. Mal⸗Juni 12%, 12%, 4 bezahlt 
12% % Brief, pr. Juni⸗Juli 12% = Gld., 12% % Brief, pr. Tall, Hug: 
12% % Gld., 12 Brief, pr. Auguſt⸗September 12 % Gld., pr. Septbr“ 
Oktober 12% % Gld., pr. Oktober⸗November 13½ s bezahlt und Brief. 
Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 2 W. Weizen, 10 W. Roggen, 2 W. Gerfttr 
W. Hafer und 6 W. Erbſen. 

Bezahlt wurde Weizen mit 49—72 Fblr., Roggen mit 40—48 Thlr. 
Gerſte mit 34—39 Thlr., Erbſen mit 39-43 Thlr. pr. 35 Scheffel und 
Hafer mit 20 23 Thlr. pr. 20 Scheffel. 


— — 


Breslau, 11. März. [Produktenmarkt.] Feſter Markt bei zurn 
luden il deten e 1 er und beſonders She la guten 825 1 
fanden zu letzten Preiſen willig Nehmer. — Oelſaaten gefragt, nichts am’ 


geboten. — Kleeſaaten nicht ſtark offerirt, Begehr mäßig, wegen hoher For 

derungen noch wenig gekauft. — Spiritus höher, | 115 , 

12 Thlr. Gl., Feuble r 12 Thlr. 8 ahlt. höher, loco 114% Thlr. Gl., Mär 
Berner 975 2 Dar elber ee -80 Sge 

— Brenner: —66 - r. — Roggen 52-5048 — 

ere 98 48-46 Spt. 


Hafer 20—28 —27 26 Sgr. — Erbfen 

5048 46—44 Sgr. — Winterraps 137—138—730—128 Sor, — f 

rübſen 115—113—110— 108 Sgr. nach Qualität. Bi 
Kleeſaat, rothe, 25—24—23—22 


Thlr., weiße 20—18% —17 
16% Thlr. nach Qualität, N A * 


— Thymothee 91-988 Thlr. 


